[image: image1.png]B | cepeFop 2,

Europaisches Zentrum fur GD Bildung und Kultur

die Forderung der Berufsbildung Programm fiir lebenslanges Lernen





Gruppenbericht über den Studienbesuch

	Gruppenummer 
	158

	Titel des Besuchs
	Verbesserung der Qualitaet und Effektivitaet der Lehrerausbildung – Fuehrungsqualitaeten und Managementkompetenzen bei Schulleitungen und Bildungsanbietern 

	Thema
	

	Stadt, Land
	Szczecinek, Polen

	Art des Besuchs 
	Studienbesuch

	Datum des Besuchs
	10. – 14. Mai 2010

	Berichterstatter der Gruppe
	


Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer,

Ein Studienbesuch dient dem Austausch von Erfahrungen und vorbildlichen Verfahrensweisen zwischen dem Land, das Sie besuchen, und den Ländern, aus denen Sie alle kommen. Deshalb kann die Teilnahme an einem Studienbesuch für Sie eine spannende Erfahrung und ein wichtiges Lerninstrument sein. 

Wir bitten Sie, während des Besuchs einen Gruppenbericht zu verfassen, in dem Sie Ihre Diskussionen und Erkenntnisse zusammenfassen. Er soll dem Cedefop helfen, das, was Sie gelernt haben, an andere weiterzugeben, die Ihr Interesse teilen, aber nicht an diesem Studienbesuch teilgenommen haben.
Wir bitten Sie, während des Besuchs einen Gruppenbericht zu verfassen, in dem Sie Ihre Diskussionen und Erfahrungen zusammenfassen. Er soll dem Cedefop helfen, das, was Sie gelernt haben, an andere weiterzugeben, die Ihr Interesse teilen, aber nicht an diesem Studienbesuch teilgenommen haben.

Am ersten Tag des Besuchs sollten Sie eine Person auswählen, die für die Ausarbeitung des Abschlussberichts und seine Übermittlung ans Cedefop zuständig ist. Alle sollten aktiv zu dem Bericht beitragen, indem sie ihre Ansichten, ihr Wissen und die Verfahrensweisen ihres jeweiligen Herkunftslandes austauschen. Beginnen Sie schon am ersten Tag des Besuchs mit der Arbeit am Bericht.
Natürlich werden Sie sich bei den Präsentationen und Besuchen eigene Notizen machen, doch im Gruppenbericht sollte herausgearbeitet werden, zu welchen Ergebnissen die Gruppe in ihren Erörterungen über das während des gesamten Besuchs Gesehene und Gelernte gekommen. Die unterschiedlichen Ansichtsweisen der verschiedenen Länder und Teilnehmer sollten hier dargelegt werden. Der Bericht sollte sich NICHT wie ein Reisetagebuch lesen, in dem jeder Tag, jede Sitzung und jeder Besuch beschrieben wird.

Das Cedefop wird Auszüge aus Ihren Berichten auf seiner Internetseite veröffentlichen und sie für Bildungs- und Berufsbildungsfachleute zugänglich machen. Denken Sie an diese Leserschaft, wenn Sie den Bericht schreiben: Gestalten Sie Ihren Bericht ausreichend klar, interessant, und detailliert, damit er für Kolleginnen und Kollegen in ganz Europa nützlich ist. 
Wenn Sie in Ihrem Bericht Fotos hinzufügen, so geben Sie damit gleichzeitig Cedefop das Recht, diese Fotos in Publikationen des Studienbesuchsprogramms sowie auf deren Internetseite zu veröffentlichen. 
Bitte verfassen Sie den Bericht in der Arbeitssprache der Gruppe.

Bitte fügen Sie weder das Programm noch eine Teilnehmerliste hinzu.
Der Berichterstatter sollte den Bericht innerhalb eines Monats nach dem Besuch an das Cedefop (studyvisits@cedefop.europa.eu) übermitteln.

I. Ergebnisse

In diesem Abschnitt sind die Ergebnisse zusammenzufassen, zu denen die Gruppe beim Besuch von Einrichtungen des Gastlandes und Diskussionen mit den Gastgebern und innerhalb der Gruppe gekommen ist. Sie werden sich über das, was Sie an jedem Tag gelernt haben, Gedanken machen. Um diese Gedanken aber zusammenzutragen und ein Gesamtbild des Besuchs zu vermitteln, müssen Sie sich am letzten Besuchstag zu einer Sitzung treffen, die der Ausarbeitung des Berichts dient. 

In diesem Abschnitt ist es wichtig, dass Sie nicht nur beschreiben, was Sie über das Gastland gelernt haben, sondern auch, was Sie über die Länder gelernt haben, die durch die Teilnehmer vertreten wurden. 
Waehrend unseres Studienaufenthaltes in Szczecinek hatten wir Gelegenheit, umfangreiche Einblcke in das polnische Bildungssstem zu erhalten, indem wir vorschulische Einrichtungen (einen staedtischen und einen privaten Kindergarten), allgemeinbildende und berufsbildende Schulen, eine Institution zur Lehrerweiterbildung und eine paedagogische Hochschule zur Lehrerausbildung besuchten. Ergaenzt wurde dies durch den Besuch von Anbietern ausserschulischer Lernangebote. Die Gespraeche und Diskussionen mit den Leitungen dieser Einrichtungen sind jeweils Anlass gewesen, in der Gruppe ueber Unterschiede und Gemeinsamkeiten in den Bildungssystemen der teilnehmenden Laender zu sprechen. Deutlich wurde hierbei das Bemuehen in allen Laendern, die besondere Rolle und Funktion der Schulleitumgen bzw. Leitungen von Bildungseinrichtungen durch spezielle Fort- und Weiterbildumgsangebote zu staerken, um somit den Anforderungen zu entsprechen, die sich bspw. aus demographischen und allgemeinengesellschaftlichen Veraenderungen im Erziehungs- und Bildungssystem ergeben.
1. Eines der Ziele des Studienbesuchsprogramms ist der Austausch vorbildlicher Verfahrensweisen zwischen Gastgebern und Teilnehmern. Das Cedefop wird gut beschriebene Projekte/Programme/Initiativen sammeln und sie bei ehemaligen Teilnehmern und einem breiteren Publikum, u. a. potenziellen Partnern für künftige Projekte, bekannt machen. Deswegen ist es wichtig, dass Sie die Aspekte identifizieren und beschreiben, die aus Ihrer Sicht dazu beitragen, dass diese Projekte/Programme/Initiativen erfolgreich sind und deren Erkundung lohnenswert ist. 
Beschreiben Sie jede der beispielhaften Verfahrenweisen, die Sie während des Besuchs (sowohl von den Gastgebern als auch von anderen Gruppenmitgliedern) kennen gelernt haben und machen Sie bitte folgende Angaben: 

	Titel des Programms/Projekts/der Initiative/ …


	Land-
	Name der durchführenden Einrichtung (wenn möglich geben Sie eine Internetseitean)
	Kontaktperson (wenn möglich), die der Gruppe das Programm vorgestellt hat


	An wen richtet sich das Projekt/Programm/die Initiative?


	Welche Merkmale des Projekts/Programms/der Initiative sind Beispiele für vorbildliche Verfahrensweisen?



	Bewertung der Arbeitsqualitaet der Lehrer
	Lettland
	Ausbildungsministerium
	Aina Lascenko, Consultant u nd Expertin
	Lehrer, die sich freiwillig zur Teilnahme am Projekt bereit erklaeren
	Bewertung der Arbeitsqualitaet von Lehrern in insgesamt 5 Stufen, Projektdauer bis 2012

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


* Sie können so viele vorbildliche Verfahrensweisen beschreiben, wie Sie für nötig halten. Dazu  können Sie weitere Tabellenzeilen einfügen.
2. Das Studienbesuchsprogramm hat das Ziel, die Konzeption politischer Maßnahmen und die Zusammenarbeit im Bereich des lebenslangen Lernens zu unterstützen. Deshalb ist es wichtig zu erfahren, was Sie während ihres Studienbesuchs über solche Maßnahmen und ihre Durchführung erfahren haben. Bitte beschreiben Sie Ihre Erkenntnisse zu folgenden Aspekten:

2.1. Herangehensweisen, die von den teilnehmenden Ländern (Gastland und Teilnehmerländer) bezüglich des Studienbesuchsthemas verwendet wurden. Gibt es ähnliche Herangehensweisen/Maßnahmen in den teilnehmenden Ländern? Welche Aspekte sind ähnlich und warum? Welche Aspekte sind unterschiedlich und warum? : 
	Allgemein laesst sich festhalten, dass sich die Adminstrationen der teilnehmenden Laender der besonderen Stellung und Funktion von Schulleitungen bewusst sind und Schulleitungen in der Regel besondere Angebote zur Qualifikation erhalten. In Polen und Griechenland muessen sich Schuleitungen alle vier Jahre einer Kommission stellen, die die geleistete Arbeit bewertet. In der Tuerkei, in Bulgarien, Oesterreich und Deutschland muessen zukuenftige Schulleitungen eine Pruefung ableisten und haben dieses Amt dann in der Regel fuer unbestimmte Zeit inne. In Lettland wird eine Schulleitung durch die Gemeinde bzw. den Schultraeger bestimmt, Voraussetzung ist eine paedagogische Ausbildung.



2.2. Herausforderungen, denen die teilnehmenden Länder (inklusive des Gastlandes) begegnet sind, als Sie Politiken einführen wollten, die mit dem Studienbesuchsthema in Verbindung stehen. Welches sind diese Herausforderungen? Sind dies allgemeine Herausforderungen? Wenn ja, warum? Wenn nein, warum nicht? : 
	Den Herausforderungen, die sich in den Bildungssystemen Europas durch den Globalisierungsprozess feststellen lassen, wird mit laenderspezifischen Loesungsansaetzen begegnet. Beim Vergleich bspw. der vorschulischen Bildungssysteme hat sich gezeigt, dass die Rolle der fruehkindlichen Bildung verschieden grosse Bedeutung beigemessen wird. In einigen Laendern weisen diese Einrichtungen einen stark schulischen Charakter, waehrend andere Laender den Schwerpunkt der Arbeit darauf legen, das die Kinder sich spielersich entfalten koennen.



2.3. Nennen und beschreiben Sie wirksame und innovative Lösungen, die Sie  feststellen konnten und die die Länder (Gastland und Teilnehmerländer) zur Bewältigung der unter Punkt 2.2 genannten Herausforderungen einsetzen. Bitte nennen Sie konkrete Beispiele einzelner Länder:
	Gemeinsam ist in den teilnehmenden Laendern das Bewusstsein vorhanden, dass es keine allgemeingueltige Loesung gibt, die die Probleme, die das Bildungssystem im 21. Jahrhundert zu bewaeltigen hat, bewaeltigt. In der Diskussion liess sich die Tendenz zur Vereinheitlichung des letzten vorschulischen Jahres feststellen (z.B. letztes Kindergartenjahr verpfichtend in Oesterreich, Herabsetzung der Schulpflicht in Polen von sieben auf sechs Jahre).
Ausser in Deutschland und in Oesterreich gibt es ein gemeinsames Lernen bis in der Regel zur neunten Klasse, erst danach erfolgt eine Differenzierung in berufs- bzw. studienquallifizierende Bildungsgaenge.



2.4. Beurteilung der Übertragbarkeit von politische Maßnahmen und Verfahrensweisen. Könnte eines der in diesem Bericht beschriebenen „good-practice“-Beispiele möglicherweise auf andere Länder übertragen und angewendet werden. Wenn ja, warum? Wenn nein, warum nicht?: 
	In der Diskussion der Teilnehmer hat sich gezeigt, dass eine laengere gemeinsame Schulzeit aller Kinder grundsaetzlich fuer sinnvoll erachtet wird. Dies zeigt sich auch in unterschiedlichen Modellprojekten bspw. in Oesterreich, wo derzeit der Modellversuch „Neue Mittelschule“ als gemeinsame Schule der 10- bis 14-jaehrigen erprobt wird.



3. Der Aufbau von Expertennetzen und Partnerschaften für künftige Projekte ist ein weiteres wichtiges Ziel des Studienbesuchsprogramms. 
Bitte geben Sie an, ob in den Sitzungen und Diskussionen Ideen für eine künftige Zusammenarbeit entwickelt wurden und wenn ja benennen Sie diese.
	Grundsaetzlich halten die Teilnehmer den Austausch zwischen unterschiedlichen Laendern fuer sehr bedeutsam und inspirierend, um die Entwicklungen in den einzelnen Laendern weiter voran zu bringen. Zwischen einzelnen Teilnehmern ist die Weiterfuehrung persoenlicher Kontakte verabredet worden. Expertennetze und Partnerschaften auf offizieller adminstrativer Ebene werden unbedingt fuer notwendig gehalten, die Teilnehmer koennen aufgrund ihrer beruflichen Stellung diesen Prozess jedoch nur zum Teil befoerdern, werden sich aber im jeweils individuellen beruflichen Umfeld fuer die Multiplikation ihrer Erfahrungen einsetzen.



ZUSAMMENFASSEND:

4. Welches ist die interessanteste/nützlichste Information aus Sicht der Gruppe, die an andere weitergegeben werden sollte? Für wen ist diese Information aus Ihrer Sicht am interessantesten?
	Sowohl die Besuche der untrschiedlichen Bildungseinrichtungen im Gastland als auch die anschliessenden Diskussionen und Gespraeche haben den Teilnehmern die Notwendigkeit eines gemeinsames Schubesuches ueber die Elemntarstufe hinaus vor Augen gefuehrt. Diese Information ist aus Sicht der Gruppe fuer die Schulpolitik bedeutsam.
Den interkulturellen Informationsaustausch zwischen Bildungsexperten aus verschiedenen europaeischen Laendern halten wir fuer sehr sinnvoll. Die Teilnehmer erhalten einerseits die Moeglichkeit die Bildungssysteme ihrer Laender vorzustellen und auch im Austausch kritisch zu reflektieren, andererseits lernen sie die Bildungssysteme anderer Laender kennen. Aus diesem Grunde sollte unserer Ansicht nach dieses Programm unbedingt weiter gefuehrt werden, um so moeglichst vielen Bildungsexperten die Gelegenheit zum internationalen Meinungs- und Erfahrungsaustausch zu geben.



II. Abschnitt: Organisation des Besuchs

Dieser Teil des Berichts wird nicht veröffentlicht, aber dem Organisator zugänglich gemacht und von den nationalen Agenturen und dem Cedefop zur Betreuung und Verbesserung des Studienbesuchsprogramms genutzt.

Ihre Rückmeldung wird uns dabei helfen, dass das Programm allzeit eine bedarfsgesteuerte und dynamische Initiative ist, die den Anforderungen ihrer verschiedenartigen Teilnehmer und Zielgruppen entspricht. In diesem Abschnitt bitten wir Sie um Ihre Meinung zu einer Reihe von Faktoren, die unserer Auffassung nach zu einem wirkungsvollen Besuch beitragen. 

1. Diskutieren Sie in der Gruppe darüber und prüfen Sie, ob Sie den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht. Bitte kreuzen Sie nur ein Kästchen (() an, das die Meinung der ganzen Gruppe am zutreffendsten wiedergibt. Bei Bedarf benutzen Sie die Frage 2 dieses Abschnitts, um Ihre Antworten weiter auszuführen.   
	
	
	Alle stimmen zu
	Die meisten stimmen zu
	Die meisten stimmen nicht zu
	Alle stimmen nicht zu
	Trifft nicht zu

	z. B.
	Die Gruppengröße war gut.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.1.
	Das Besuchsprogramm entsprach der Beschreibung im Katalog.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.2.
	Das Verhältnis zwischen theoretischen und praktischen Sitzungen war ausgewogen.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.3.
	Präsentationen und Besuche wurden in einer ergänzenden und schlüssigen Weise verknüpft.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.
	Das Thema wurde aus der Perspektive der folgenden Akteure des Bildungs- und Berufsbildungssystems im Gastland dargestellt. 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.1.
	· Regierung und politische Entscheidungs-träger 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.2.
	· Sozialpartner
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.3.
	· Leiter von Einrichtungen
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.4.
	· Lehrkräfte und Ausbilder
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.5.
	· Schüler, Studierende/
Auszubildende
	(
	(
	(
	(
	(

	1.4.6.
	· Nutzer von Diensten
	(
	(
	(
	(
	(

	1.5.
	Für die Präsentationen der Teilnehmer war genug Zeit eingeplant.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.6.
	Die vor dem Besuch erhaltene Hintergrunddokumentation zum Thema half bei der Vorbereitung des Besuchs.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.7.
	Die meisten Gruppen-teilnehmer erhielten lange im Voraus ein Programm.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.8.
	Die vor dem Besuch erhaltenen Informationen über Anreise und Unterbringung waren nützlich. 

	(
	(
	(
	(
	(

	1.9.
	Der Organisator begleitete die Gruppe während des gesamten Programms.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.10.
	Die Gruppengröße war angemessen.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.11.
	Die Mischung der Teilnehmer mit unterschiedlichem beruflichem Hintergrund in der Gruppe war gut.
	(
	(
	(
	(
	(

	1.12.
	Es gab genug Gelegenheiten zur Interaktion mit den Vertretern der gastgebenden Organisationen. 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.13.
	Es war genug Zeit für Diskussionen innerhalb der Gruppe eingeplant. 
	(
	(
	(
	(
	(

	1.14.
	Die Cedefop-Studienbesuchswebsite bot Informationen, die bei der Vorbereitung des Besuchs hilfreich waren.
	(
	(
	(
	(
	(


2. Wenn Sie Anmerkungen zu den Punkten 1.1 bis 1.4 machen möchten, benutzen Sie bitte den folgenden Kasten.
	


Abschnitt: Zusammenfassung

1. Wenn Sie alle Ihre Überlegungen und Eindrücke zusammenfassend dargestellt haben, geben Sie bitte an, wie zufrieden Sie mit Ihrer Teilnahme am Studienbesuch waren. Geben Sie die Zahl der Teilnehmer in jeder Kategorie an, z. B.
	Sehr zufrieden
	10


	Sehr zufrieden
	
	Zufrieden
	
	Einigermaßen zufrieden
	
	Nicht zufrieden
	
	 Weder  
 zufrieden
 noch
unzufrieden
	


2. Welche Bereiche und Aspekte des Studienbesuches könnten geändert oder verbessert werden?
	


3. Wenn Sie sich zu einem Aspekt äußern möchten, der unter den obigen Punkten nicht angesprochen wird, teilen Sie uns bitte Ihre Bemerkungen an dieser Stelle oder in einem separaten angehängten Dokument mit.

Interessant wäre der Besuch einer Bildungseinrichtung für Kinder mit Behinderungen gewesen.
Vielen Dank!

Bitte reichen Sie den Bericht innerhalb eines Monats nach dem Besuch beim Cedefop (studyvisits@cedefop.europa.eu) ein.
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